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Verunsicherung bei Boschlern: Wird Lenkmotoren-Fertigung verlagert?

„Bosch darf nicht
nur abholzen!“

(jan) Hildesheim. Rund 500 Bosch-
Beschäftigte und Gewerkschafter
haben am Freitag gegen mögliche
Umstrukturierungen im Hildesheimer
Werk protestiert – sie fürchten einen
radikalen Stellenabbau.

Es geht vor allem um die Fer-
tigung von Lenkmotoren – diese soll
womöglich 2017 vom Hildesheimer
Wald komplett in das Bosch-Werk
nach Bühl in Baden-Württemberg
verlagert werden. Wie Bosch-Spre-
cher Dr. Joachim Siedler gegenüber
dem KEHRWIEDER erklärt, sei dies
bislang nur eine Option, beschlossen
sei im Konzern noch nichts. Zudem
werde es keine betriebsbedingten
Kündigungen geben. Sollten Stellen
wegfallen, dann nur über freiwil-
lige Modelle wie den Vorruhestand.
Zudem prüfe man im Konzern, Aus-
gleichsprojekte nach Hildesheim zu
verlagern um Jobs zu halten, sollte
die Lenkmotor-Fertigung abwan-
dern.

Die Botschaft, die bei den Bosch-
lern am Donnerstag auf einer Be-
triebsversammlung ankam, war
eine ganz andere. Der Werksleiter
Martin Ziegler habe deutlich erklärt,
die neue Generation der elektrischen
Lenkantriebe werde nicht mehr in
Hildesheim gefertigt, berichtete der
Betriebsratsvorsitzende Stefan Stör-
mer. Gemeinsam mit den Beschäftig-
ten und Gewerkschaftsvertretern wie

dem IG-Metall-Bezirksleiter Hartmut
Meine sorgt er sich, dass der Konzern
den Standort Hildesheim „ausbluten“
will. Aus ihrer Sicht gehört Entwick-
lung und Produktion zusammen in
ein Werk, dies müsse auch in Zukunft
so bleiben. Er verschließe die Augen
nicht vor wirtschaftlichen Verände-
rungen und Rahmenbedingungen,
erklärte Meine, man sei stets ge-
sprächsbereit. Gleichzeitig zeigte
er sich kampfbereit, vor allem, was
den Nachwuchs angeht: „Bosch darf
nicht nur abholzen, sondern muss
auch aufforsten!“

Mitglieder der Jugend- und Aus-
zubildenden-Vertretung bei Bosch
berichten dem KEHRWIEDER von

klaren Ansagen aus der Werkslei-
tung: Die 24 Lehrlinge, die Anfang
2015 fertig würden, sollten sich da-
rauf einstellen, nicht übernommen
zu werden. IG-Metall-Mann Meine
tobt: „Alle Welt redet vom Fach-
kräftemangel – und Bosch über-
nimmt den Nachwuchs nicht. Das
passt doch nicht zusammen.“

Stefan Störmer bezeichnet das
Vorgehen des Konzerns als „unfass-
bar“ – die Beschäftigten hätten unter
anderem über Verzicht auf übertarif-
liche Leistungen in den vergangenen
zehn Jahren über 50 Millionen Euro
in den Standort investiert. Nun stelle
sich allen die Frage: „War das alles
umsonst?“

Boschler protestieren gegen eine mögliche Produktionsverlagerung nach
Baden-Württemberg. Foto: Fuhrhop

■ Ausgezeichnete Courage: Die Hildesheimer HAWK-Studentin Mara Hoffmann (zweite von links) ist am
Mittwoch in Berlin neben drei weiteren mutigen Menschen mit dem „XY-Preis“ für Zivilcourage ausgezeichnet
worden. Zu den Gratulanten zählten Bundesinnenminister und Schirmherr Thomas de Maizière (zweiter von
rechts) und „Aktenzeichen XY...“-Moderator Rudi Cerne (rechts). Die 21-jährige Hoffmann ist bereits Trägerin
des Hildesheimer Preises für Zivilcourage – sie hatte eine Schülerin beschützt, als diese am Hildesheimer
Hauptbahnhof von mehreren Jugendlichen beschimpft und bedroht worden war (der KEHRWIEDER berichtete).
De Maizière dankte den Preisträgern, die er als „Alltagshelden“ bezeichnete, für ihren Einsatz. „Sie sind Vor-
bilder für uns alle.“ Der „XY-Preis“ ist mit 10.000 Euro dotiert. (jan)/Foto: ZDF/Juergen Detmers

Beispielhafte Courage
(kik) Hildesheim. Zur Eröffnung

der Wander-Ausstellung „... und ich
werde meine Juden auf jeden Fall
verteidigen“ der Friedrich-Ebert-
Stiftung Regensburg lud am vergan-
genen Mittwoch die Oskar-Schind-
ler-Gesamtschule ein. Inmitten der
Schulmensa zeichnen fortan mehrere
Stellwände und Infotafeln das Leben
von Oskar und Emilie Schindler nach,
deren Rettung von insgesamt 1.200
jüdischen Zwangsarbeitern vor der
Deportation in Vernichtungslager
zwischen 1939 und 1945 nicht zu-
letzt durch Steven Spielbergs Film
„Schindlers Liste“ große Bekannt-
heit erlangte. Durch die langjährige
Zusammenarbeit der argentinischen
Schindler-Biografin Erika Rosenberg
und der Friedrich-Ebert-Stiftung ist
die weltweit erste Ausstellung über
das Leben und Wirken des vor 40
Jahren in Hildesheim verstorbenen
Oskar Schindler entstanden. Mit
Dokumenten und Fotografien – die
unter anderem auch aus dem 1999
auf einem Hildesheimer Dachboden
gefundenen Koffer Schindlers stam-
men – erinnert die Ausstellung an
das große humanistische Verdienst
Schindlers, als auch an die materielle
Not, die er wie auch seine Frau im
Nachkriegsdeutschland zu erleiden

hatte und der er sich bis zu seinem
Tod 1974 nicht entziehen konnte.
Vor zahlreichen Gästen, Schülern
und politischen Vertretern nann-
te Referent Harald Zintl von der
Friedrich-Ebert-Stiftung in seinem
Vortrag als Ziel der Ausstellung vor
allem die Auseinandersetzung mit
Themen wie Zivilcourage und Anti-
diskriminierung. Wenn sich jene Be-
griffe innerhalb der heutigen Demo-
kratie Deutschlands auch kaum mit
deren Verständnis in der Zeit des Na-
tionalsozialismus vergleichen lassen,
so könne man sich an der Lebens-
leistung der Schindlers ein Beispiel

nehmen, wann immer Menschen be-
schimpft, bedroht oder angegriffen
würden, so Zintl. Auch die nieder-
sächsische Kultusministerin Frauke
Heiligenstadt würdigte in ihrer Rede
die Taten Oskar Schindlers, verwies
aber ebenfalls auf die bislang eher
wenig beachteten Verdienste von
dessen Frau Emilie, der Dank der
Ausstellung nun ebenfalls die an-
gemessene Beachtung zukäme. Die
Oskar-Schindler-Gesamtschule habe
darüber hinaus als ausgezeichnete
„Schule ohne Rassismus / Schule mit
Courage“ die zutiefst menschlichen
Überzeugungen der Schindlers zu
ihrem Leitbild gemacht, so Heiligen-
stadt. Neben solch großen Worten
waren es aber auch die kurzen Bei-
träge der Schülerinnen und Schüler,
die bei dem Festakt die zeitgemäße
Bedeutung des Wirkens der Schind-
lers zeigten: „Oscar Schindler ist für
mich ein Vorbild weil er bewiesen
hat, dass man kein Heiliger sein
muss, um Menschen zu retten“.

■ Die Ausstellung kann bisMittwoch,
22. Oktober, montags bis freitags
zwischen 9 und 12 Uhr in der Mensa
der Oskar-Schindler-Gesamtschule,
Bromberger Straße 36, besichtigt
werden.

Gesamtschule zeigt Ausstellung über Oskar und Emilie Schindler

Referent Harald Zintl bei der Aus-
stellungseröffnung. Foto: Schwartz
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KEINE MITNAHMEGARANTIE. ANGEBOT GILT NUR,
SOLANGE DER VORRAT REICHT.

TOP-TECHNIK

WASCHMASCHINE
WA 7439
► Fassungsvermögen: 7 kg
► Verbrauch: 169 KwH im Jahr
► LED-Display
► SCHLEUDERLEISTUNG: BIS

1400 U/MIN
Art. Nr.: 1600735

222.-

LCD-TV
UE 48 H 6470 SSX
► Tuner: DVB-T/C/S2
► Bild: 400 Hertz CMR, 1.920x1.080 Pixel, 3D Technologie
► Internetfähig: Smart TV, WLAN integriert, HbbTV, Skype fähig
Art. Nr.: 1822638

644.-

48" LED
TV

121 cm

BODENSTAUBSAUGER BEUTELLOS
205546-01 DC 33 C PLUS
► Leistung: 840 Watt Cyclone™-Technologie für optimale Saugleistung
► Zubehör: Polster- und Fugendüse, Extra Soft Bürste
► Leichtes, verstellbares Teleskoprohr
► DYSON BALL™: DREHT AUF DEM PUNKT, LEICHTGÄNGIGES LENKEN
Art. Nr.: 1883072

275.-


